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a n ,  d aß i n  irgen d e i n e r  gesetzl i c h e n  Form Ei nhal t geboten werden muß, sollen 

d ie  Agrar- u n d  G rundbesitzverh äl tnisse 11 1ch t ins  Uferlose steuern .  
ff d die Einen kleinen Ansatz h iezu fin den wir  bere i ts i m  G esetze betre en 

1-l i n tanhaltung der l:':ersp l i t teru n g  v o n  Katastralparzellen für d ie  Bukowina*) .  
Btrmt . 

Zukunftspläne. 
Besprechung des B uches 1 1 über d e n  österreichischen Grundkataster un: 
seine Erneuerun g11 des k. k. Oberge o mete rs Emil Nickerl v. Ragenfel · 

30 Jahre si n tl vorLiber, se it  das im großen untl gan zen h eu t e  n o ch zu R echt 
bestehende Evidenzhal tungsgesetz sam t seiner Vollzugsverordnung die  al l ei n .niaß· 
gebende Ri chtschnur für die Evide nzhal tungen des G ru ndsteuerkatasters b1\�et. 
Eine l an g e Zei t ,  die den Fachleuten au f dem Gebiete des Katasterwesens reich· 
l i eh· Gelegenhei t  bot ,  d ie  G üt e  u n d  pra k tische A nwendbarkeit d i eses G ese tzes zu 
erproben , aber auch zur  Ke n n tnis der Mängel d i eses Werkes zu gelangen .  

Obwohl nun in  di eser Zei tschr i ft scho n  ein ige male A rtikel u n d  Vorschläge 
wr te i lweisen Um arbei tung des Evidenzl ial tungsgesetzes v o n  Fachnüi.n n ern gebracht 
wurden , d i e  i n  man chen Punkten sogar o ft übereinst i mmend gew isse n o twend ige 
. .  \V � Anderungen bean tragten , dü rfte d as uns vorl iege n d e  Buch wohl das erste · e 
sei n ,  d as in w<thrhaft au fri chtiger u n d  ungescheu ter Anschauung die Gedank�n 
eines Facl 1 m an nes wiedergibt ,  der infolge sei ner langj�ihrigen Verwendu ng 1 111 
ausübenden Dienste G elegenheit  hatte ,  resp . d azu dienstl ich verpfl ich te t  war, auch 
die dem G esetze anhaftenden �fange\ vor d er Ö ITen tl ichkeit  vertreten zu m iisscn .. 

Obwohl n u n  der Gefert igte m i t  zwei Haupt forderungen unseres gesclüitzt�n 
Kol legen ganz u n d  gar nicht  ei nverstanden ist (Geometer als Organe der Justiz· 
verwaltung u n d  Neuschaffun g  eines G rundkatasters au f Basis des Bodenwertes), 
da. derse lbe  diesbezügl i c h  ganz andere Ideen vertrit t  u n d  d i e  Grundsteuer als 

sol ch e überhaupt abgeschafft haben möchte ( fü1: Ersatz ist selbstversfändl ich in 
m oderner Form vorge<lacht) ,  so muß derselbe i n  erster Li nie doch lobend und 
sehr anerkennend hervorheben , daß es u nter den Koll egen aus d em Vermessungs· 
fach e nun doch auch ein mal e inen gibt,  der de n ersten l\lahnru f  über die Zukunft 
unseres Katasters an die Beru fenen ertönen faß t ,  der i m  Namen der  übrige n 
Ko l legen au f l\längel (al te  und neu e n tsteh entlc ,  daher sich erst sp�l.ter fühlbar 
machende) au fm e rksam mach t und hiebei gleichzeit ig n ach seiner Ansch auung 
ldeen zur Verbesserun g  des Katasters vertr it t .  

Unser Wunsch muß es sei n ,  u n tl dabei wol len wir  dem g-esclüitzten K ollegen 
N i c k e r l  treu zur Seite  stehen , daß dieser R u f  wie so oft n ich t u n gehört ver· 
halle u n d  daß d ie  R eformbedürft igkeit des sei t 30 Jahren b estehen d en Werkes 

maßgebenden Ortes ane rkan n t  w ird . 
Da eine eingehende Besprechung d ieses a l l e n s t a a t l i c h e n  G e o m e t e r n 

w 1i r m s t e n s  z u m  L e s e n  e m p f o h l e n e n  B u c h e s  (erschienen i m Verlage 
von Paul Cieslar, Bu chhand lung in G raz) zu we i t  gehen würde, so seie n  im fol· 

'") Seite 3 7 5, Jahrgang 1 ? 09. 
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genden nur die e inzelnen Abschn i tte und  deren Inhal t i n  mögli chster Kürze wiedergegeben. 

1 .  Kurzgefaßte E11twick/u11gsgescltichte des Ver111essu11gswcsens. Schi lderung �er ä
,
l testen Methoden der Erdforschung vor Ch�ist

_
i ;  �i nführung de� Tr�angu­

erens und Vervollkommnung des Erdmessens ·bis m die neueste Zei t  mit An­
führung von  geschichtlichen Daten. 

2. Die Be·sclwffmluit der Gnmdg1 ei1zc11 . Hier wird vornehmlich die genau­
es te Vergleichung der Grenzstreifen bei den Landes- , Bezirks- und Geme inde­
grenzen ,  sowie  die unbedingte Stabi lisierung derselben und der sonstigen Eigen­
tumsgrenzen verlangt ; neu und gut ist  d ie  Idee der A u f  n a h m e  n u r  g a n z e r  
O r t s g e m e i n  d e n, damit  wen igstens die Grenzen der einzel nen Katastral­
gemei nden i m mer vol lständig übereinstimmen,  was beim gegenwärtigen Kataster 
sehr oft n icht  der Fall ist .  . 

3. Der österreicliisclte Gnmdsteuerkataster. Schi lderu ng der Entstehung und 
En twi cklung der Grundsteuer und des Katasters, sowie der Mängel der Ream­
buiation der !\Jappen. 
. 4. Die Evidmzha/ltmg des Grundsteuerkatasters. Bei Besprechung der Ein-richtung dersel ben kom mt  der Verfasser zur Schlußerkenntnis, daß man « ei nen  alten Lodenrock (die .Mappen) m i t  Seidenflecker l n  (teilweise eingepaßten Neuauf-

nahmen) n icht  besser mach t • .  - Ansichtssache. · 

. S .  Grl!llzbctaimmgen 1111d Vorsclzläge ztt einem Berai1m11gsgesdze. Hier Wird die al lgemeine Forderung nach Vermarkuag aller Grenzen nochmals erhoben U�d Vorschlüge zur Erweiterung der Befugnisse des Staatsgeometers in dieser 
Hinsich t  sowie zur Lösung dieser Frage überhaup t  gemacht. 

6.  Das Zivilgeometer-/11stitut 1111d Vorschläge zur Attfhe!tmg dessdbeu.  
Letztere kön n te dadurch erfolgen, daß jede abzutrennende Fläche durch die im 
Punkte 5 (des Buches) geschi lderte gemeindeämtliche Grenzberain igungskomm'ission 
an Ort und  Stelle ordn ungsmäßig vermarkt und darüber ein Protokoll auf­
genomme n  wird, welches bei der nächsten Bereisung dem Staatsgeon�eter behufs 
am tl i cher Einmessung der Teilung zu übergeben ist. Gleichzeitig könn te auch 
der Kau fvertrag auf Grund obigen Pro tokolles und einer flüchtigen Skizze ge· 
sch lossen und im Grundbuche durchgeführt werden, da Ver.fasser h iebei von der 
�anz richt igen Ansicht ausgeht, d a ß  e i n e  i n  e i n e m  s o  k l e i n e n  M a ß s t a b e  
1 �1 _ d i e G r u n d b u c h s m a p p e  h i n e i n g e d r u c k t e  D a r s t e � l u n g  e i n e r  
1 e i l u n g  (v e r s e h e n  m i t  d e r  U n t e r s c h r i ft e i n e s Z i v i l g e o m e t e r s, 
d e r V i e 1 1  e i c h t  n i e s e l b s t  a n  0 r t u n d  S t e 1 1  e w a r) d o c h k e i n e 
g r ö ß e r e r e c h t l i c h e  S i c h e r s t e l l u n g b i e t e n  k a n n  a l s  e i n e  i n  d e r 
N a t u r v o r g e n o m m e n e g e m e i n d e ä m t l i c h e  V e r m a r k u n g  u n d  G r e n z -
b e s c h r e i b u n g. -

. 

7 . Die Emmenmg des &rundkatasters 1111d Vorkehnmgm fiir die Ueber ­
�angszeit. In der Justizbehörde wäre d ie  richtige Verwal teri n des zukünfti

.
gen 

rundkatasters zu erbl icken (?) . Besprechung der Ersi tzungen, Aufstellung ernes 
Wertkatasters (wie vorerwähn t  n icht  meine Ansicht), Schaffung eines Berainungs­
gesctzes un d  Hebung des Ansehens des Standes der -yermess.ungsbeam.te� un ter 
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Beru fung darauf, daß schon « die röm ischen Fehlmesser (Agrimensoren) gebi lde
.
tc, 

angesehene Regierungsbeamte waren • . 
• • 

Nimmt man sich Zeit,  d ie  i n  de� vorliegenden Buche jedenfalls d�irch 
vie l e  Monate geistig bearbeiteten Ideen und Anregungen sachlich zu bcurt�i let� , 

so muß man unbefangen der verwendeten Mühe Dank zollen . Dies tue ich Juemtt 

im Namen der Kollegen . 
W i e n , i m  Mai 1 9 1 4. r� Goet!te, k. k. Obergeometer . 

Literaturbericht. 
1.  Bücherbesprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r  r .  Z c i t s c h r i f l f ü r 
V e r m e s s u n g s w e s e n  zugesendet werden. 

Biblio theks-Nr. 545.  Dr. H. v. S a n d e n , Privatdo1en t  an der Universi tät 

Göttingen : P ra k t i s c h e  A n a l y s i s . Mit 30 Abbildungen i m  Text. l .  T e i l  des 
Werkes : H a n d b u c h d e r  a n g e w a n d t e n  .M a t h e m a t i k, herausgegeben von 
Dr. H. E. T i m  c r d i n  g, o .  Professor an der T echnischen Hochschule in ßrau�­
schweig. Leipzig und · Berl in .  Druck und Verlag von B. G. Teub ner 1 9 1 4. Preis 
geh . M 3 ·60. 

Um den Z weck eines Handbuches der « Angewandten Mathematib r irhtig :u 
verstehen, gibt der Herausgeber Professor T i m e  r d i n  g ein lesenswertes Vorwort ,  tn 
welchem es heißt : 

Was unter A n g e w a n d t e r M a t h e m a t i k zu ve�stehen ist, i st n icht von .vo:�· 
herein unzweideutig bestimmt. Der Begriff der A n g e w a n d t e n  M a t h e m a t i k bilde -� 
sich aus, als sich innerhalb der zu einer Enzyklopädie der Realwissenschaften verbre•. 
terten M athematik das Bedürfnis zeigte, die rein theoretischen Teile abzusondern . Dabei 
wurde  der n ach Ausschluß dieser Teile übrigbleibende Rest als A n g e w a n d t e M a t h � ­
m a t i k bezeichnet, und e s  ist klar, daß die Gegenstände sehr ungleichartig waren , die 
unter diesem Begriffe zusammengefaßt wurden . Heute wird in Deutschland darunter zu· 
nächst das verstanden, was nach der preußischen Prüfungsordnung für die Kand�date� 
des höheren Schulamtes (Mittelschule) als A n g e w a n d t e  M a t h e m a t i k bezeichn� 
wird , nämlich eine Zusammenfassung von D a r  s t e 1 1  e n d e  r G e o m e t r i e, G e o d ä. s 1 e 
und T e c h n i s c h e r  M e c h a n i k, wozu in letzter Zeit auch V e r s  i c h e r  u n g s m a t h e� 
m a t i k hinzugetreten ist. Dabei ist allerdings sofort zu bemerken, daß G e o  d ä. s i e �1� t 
T e c h n i s c h e  M e c h a n i k  unbedingt zwei selbsfündige Wissenschaften bilden und ntc 1 
.ohneweiters zur Mathematik gerechnet werden können. . t Durch die genannten Fächer war der Mindestumfang des H andbuche3  besttm!Tl · 

Da es sich im Grunde um eine Reihe Einzelwissenschaften handelt, die miteinand�r 
nur in verhältnismäßig lockerem Zusammenhange stehen, so mußte das ganze Werk 111 
eine Reihe von einander unabhängiger Teilb�inde zerlegt werden, die einzeln von ver· 
schiedenen Verfassern selbständig bearbeitet werden . 

Der erste Band dieses Sammelwerk es liegt als « P r a k t i s c h e A n a 1 y s i s ' , �onl 
Privatdozenten der Universität Göttingen Dr.  H .  v.  S a n d e n  bearbeitet, in 1 8 6 Seiten 
und 30 Abbildungen vor. 

W ährend die T h e o r e t i s c h e  A n a l y s i s  nur die Grundlagen für die Rechnung 
liefert, stet.lt sich die P r a k t i s c h e  A n  a 1 y s i � die Durchführung der mathcm:ttischc� 
Probleme bts zur zitfermäßigen Angabe des Resultates zur Aufgabe .  Die· wirkliche ,Aus 


